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Der Begriff Apostel (aus dem Griechischen artootoAog. apöstolos = Abgesandter, Bote, Bevoll- 
mächtigter) wurde im Urchristentum für die Jünger um Jesus Christus gebildet. 

Christus hatte sie zur Verkündung des Evangeliums ausgesandt, sie gelten als Garanten der 
Lehre Christi. Paulus bezeichnet die Apostel als Säulen der christlichen Gemeinde. 

In vielen katholischen Pfarrkirchen befinden sich zwölf Apostelleuchter an den Wänden, deren 
Kerzen an Hochfesten und bedeutenden Tagen des Kirchenjahres brennen und daran erinnern, 
daß das Licht des Glaubens von Christus über die Apostel in die Welt hinaus getragen wurde. 
Berichtet wird über die Apostel in der Bibel, in den Evangelien und der Apostelgeschichte. 
Historisch ist umstritten ob Jesus 12 Apostel ausgewählt hat, da aber Judas Iskariot als einer der 
„Zwölf“ bezeichnet wird, deutet es darauf hin, daß es sich nicht um eine spätere Stilisierung des 
Urchristentums handelt. 

Nach der Apostelgeschichte sind die 12 Apostel: Petrus, Andreas, Jakobus der Ältere, Johannes, 
Philippus, Bartholomäus, Thomas, Matthäus, Jakobus der Jüngere, Judas/Thaddäus (können 
verschiedene Personen sein, werden aber traditionsweise miteinander identifiziert), Simon, Ju 
das Iskariot nach dessen Verrat und Selbstmord Matthias zu den verbliebenen 11 Aposteln ge 
wählt wurde. 


Die Apostelleuchter in der Pfarrkirche Viechtwang weisen in Form und Material daraufhin, daß 
sie in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts im Knorpelstil hergestellt wurden. Die Konsolen 
sind aus Rundstabeisen gefertigt, die in C-förmigen Schwüngen zu Spiralen gebogen sind. 
Knoppern (Galläpfel) und Akantuswedel sind an zwei Stellen ausgeschmiedet und zwei Enden 
der Käulenschwünge sind mit einer Kugel geziert. Die Form der Wandbefestigungsplatte ist ein 
Knopper mit zwei angedeuteten Akantuswedel. Einige Konsolen sind mit einem aus Eisenblech 
geschnittenen, beflü @lten und bunt bemalten Engelskopf geschmü &t. An der der Wand abge 
wandten Spirale ist eine Wachstropfschale und ein Dorn zum Aufstecken einer Kerze ange 
bracht an der auch die aus geschnittenem Eisenblech bunt bemalten Figuren der Apostel 
befestigt sind. Den Hintergrund bildet ein an die Wand gemaltes Weihekreuz. Ähnlichkeit mit 
Arbeiten des Hofschlossermeisters Hanns Walz aus Kremsmünster sind erkennbar. Vielleicht 
war sogar der Schlossermeister Peter Seyrl aus Scharnstein, der eng mit Walz zusammenarbei- 
tender Hersteller der Leuchter. 


Bartholomäus 


Nathanael aus Galiläa war Gärtner bei 


Hierocrates und wird nach der Berufung 


zum Apostel Bartholomäus genannt. 
Nach der Überlieferung predigte er in 


Persien, möglicherweise auch in Indien. 


Legenden weisen ihm auch die Verbrei- 
tung des Evangeliums in Ägypten und 
Armenien zu. Den Märtyrertod starb er 
71.n. Chr. in Albanien indem ihm von 
Schergen die Haut abgezogen wurde. 


Sein Attribut ist das Schindermesser und 


die abgezogene Haut in Händen. 
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Jakobus der Jüngere 
(Sohn des Alphäus) 


In der Kirchengeschichte (auf dem Kon 
zil von Trier im 16. Jahrhundert) wurde 
der Sohn des Alphäus mit Jakobus dem 
Kleinen und Jakobus dem Gerechten, 
dem Bruder des Herrn, gleichgesetzt. 
Da nach der Legende Jakobus der Bru 
der des Herrn mit einer Keule erschla 
gen wurde, wird auch der Apostel 
Jakobus der Jüngere seit dem 12. Jh.mit 
den Attributen Buch und Keule darge 
stellt. Später auch mit einer Walker 
stange. 
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Die Beinamen des Apostel Thomas sind 
Dydimus, der Zwilling und der Zweifler. 
Letzterer wegen seines Zweifel an Chris 
tus Auferstehung. Als Missionsgebiet ist 
Persien und Indien nachgewiesen. Im 
Jahr 72 n. Ch. hat Thomas das Martyrium 
in Kalamina durch Schwert oder Lanze 
erlitten. Seine Grabstätte ist in Mailapur- 
Madras am Golf von Bengalen. In der 
Ikonografie wird er mit den Attributen 
Buch und Lanze dargestellte. 


Jakobus der Ältere 


Mit seinem Bruder Johannes gehörte 
Jakobus der Ältere zu den erstberufenen 
Jüngern. Nach der Apostelgeschichte 
wurde er während der Herrschaft Here 


des Agrippa I. mit dem Schwert hinge 
richtet. In Spanien ranken sich 
zahlreiche Legenden um Jakobus. 

In der Ikonografie wird Jakobus der 
Ältere als Pilger, mit Schlapphut, Jakobs 
muschel und Pilgerstab dargestellt. 


Philippus stammt aus Bethsaida in Gali- 
läa und war vor seiner Berufung Johar 
nesjünger. Die Nachrichten über sein 
späteres Leben sind 

unsicher. Er war mit Andreas befreundet 
und wirkte vermutlich mit ihm in Hiera 
polis. Über sein Ende gibt es keine gesi- 
cherte Aussage. Er wurde vermutlich in 
Ephesos begraben. 

In der Ikonografie wird er mit aufgeschla 
genem Buch und Kreuzstab dargestellt. 


Simon Zelotes 


Den Beinamen Zelotes erhielt Simon, 
weil er ursprünglich der radikalen 
Zelotenpartei angehörte, welche die 
römischen Besatzer mit Gewalt vertrei- 


ben wollte. Sein Missionsgebiet war 
Babylonien und Persien, wo er zusam- 
men mit Judas Thaddäus den Märtyrer 
tod erlitten haben soll. Er soll mit einer 
Säge zerschnitten worden sein und wird 
daher in der Ikonografie mit den Attri- 
buten Buch und Säge dargestellt. 


Johannes 


Johannes wird als Lieblingsjünger Jesus 
bezeichnet. Er war der einzige Apostel 
der unter dem Gekreuzigten ausharrte. 
Er wird als einziger Apostel bartlos dar 
gestellt. 

In der Ikonografie ist sein Attribut der 
Kelch mit Schlange. Diese Darstellung 
weist auf des Ereignis der versuchten 
Vergiftung durch Aristodemus nach der 


Zerstörung des Dianatempels zu Ephesus 


hin. 


Matthias 
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Matthias wurde durch das Los, an Stelle 
des wegen Verrat und Selbstmord ausge 
schiedenen Judas Ischariot, in den Kreis 
der 12 Apostel aufgenommen. 

Die Berichte über sein Leben und Wir 
ken sind legendär. Er soll vor seiner Ent- 
hauptung nach römischem Recht von 
Juden gesteinigt worden sein. 

In der Ikonografie wird er deshalb mit 
den Attributen Buch und Beil darge 
stellt. 


Andreas 
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Andreas war Fischer und stammte aus 
Bathsaida am See Genezaret. Andreas 
war Jünger bei Johannes, der ihn an Jesus 
wies. Seine Missionsgebiete waren die 
unteren Donauländer, Trakien und Grie 
chenland. Um das Jahr 60 n. Chr. wurde 
Andreas vom Statthalter der griechischen 
Präfektur Achaia gekreuzigt. Nach der 
Legende geschah dies an einem Kreuz 
mit schrägem Balken, dem sogenannten 
Andreaskreuz, das zu seinem Attribut 
wurde. 


Petrus 


Petrus wird in der Apostelliste als erster 
genannt. Er war Sprecher der Apostel, 
aber auch Verleugner Jesus Christi. 
Erster Bischof von Antiochia, sowie 
Gründer der Gemeinde von Rom. 
Christus sagte: „Du bist Petrus und auf 
diesem Fels will ich meine Kirche 
bauen.“ Petrus trägt zwei verschieden 
farbige Schlüssel: Der Erdenschlüssel 
soll die Macht über die Erde, die irdische 
Gewalt, der Himmelsschlüssel den Ein 
laß ins Himmelreich, die geistliche 
Gewalt symbolisieren. 


Matthäus 
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Matthäus war Zöllner in Kafarnaum und 
Christus hat ihn vom Zöllnertisch weg 
berufen. In den Evangelien findet er na 
mentlich keine Erwähnung und in der 
Apostelgeschichte wird er nur einmal 
erwähnt. 

Matthäus wir als Apostel mit den Attri- 
buten Buch, Hellebarde oder Schwert, 
sowie mit den Utensilien eines Zöllners, 
Geldbeutel und Zählbrett dargestellt. 


Judas Thaddäus ist die traditionelle 
kirchliche Bezeichnung für einen der 
zwölf Apostel. Die Person ist im Kreis 
der zwölf Jünger nicht eindeutig zu 
identifizieren. Thaddäus soll in Vorder 
asien und Phönizien gewirkt haben und 
soll erstochen, enthauptet oder mit einer 
Keule erschlagen worden sein. In der 
christlichen Kunst ist er daher oft mit 
den Attributen Hellebarde, Stein, Axt 
oder Keule dargestellt. 


